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Prof. G. Sims Woodhead, Cambridge/England 
 
Nach der Rückkehr vom Tuberkulose-Congreß in Washington habe ich die 
Untersuchungen über das Vorkommen der bovinen Tuberkulose beim Mensch und 
besonders bei Phthisikern wieder aufgenommen. Da sich mit diesen Untersuchungen auch 
noch andere Forscher beschäftigen werden, so das Gesundheitsamt in Berlin, Prof. Kossel 
in Gießen, die Heilstätte in Belzig, so haben wir uns über einen gemeinsamen Plan 
verständigt, den wir unseren Arbeiten zu Grunde legen wollen, um zu möglichste 
einwandfreien und vergleichbaren Resultaten zu gelangen. Ich darf wohl annehmen, daß es 
Sie interessieren wird, diesen Plan kennenzulernen und ich erlaube mir daher Ihnen 
denselben zu übersenden. Er ist gewiß noch verbesserungsfähig und ich würde Ihnen sehr 
dankbar sein, wenn Sie mir etwaige Vorschläge zur Verbesserung mittheilen möchten. Auf 
den ersten Blick muß er etwas zu breit und zu umständlich erscheinen, aber ich glaube 
doch, daß man um volle Sicherheit zu erlangen lieber etwas zu viele als zu wenige 
Thierversuche machen muß. Ganz besonderen Werth lege ich darauf, daß von jedem 
untersuchten Kranken zu drei verschiedenen Zeiten Sputumproben untersucht werden. 
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